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Vorwort

Es ist mir eine große Freude den Tagungsband der ersten Weihenste-
phaner Grünlandgespräche vorlegen zu können. Für diese Veranstal-
tung gab es zwar schon länger Überlegungen und auch grobe Kon-
zepte. Aber letztlich wurde sie offiziell während der Mitgliederver-
sammlung der AGGF am 25. August 2022 in Soest beschlossen und
fand dann nur etwa ein halbes Jahr später am 14. und 15. März 2023
in Weihenstephan statt.

Das Format der Veranstaltung, mit ihrer Teilung in intensive Projektbesprechung am ersten
Tag und einem Workshop am zweiten Tag, wurde gut aufgenommen. Mit den Themen „Kli-
mawandel“ und der „Weiterentwicklung von Beratung, Schulung und Weiterbildung“ wur-
den Themen angeboten, die die Vortragenden und Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit
ihren Beiträgen zu diesem Tagungsband konkret ausformulierten.

Der Erfolg der Weihenstephaner Grünlandgespräche wurde mit dem Konzept in deren
Hände gelegt, denn er war abhängig von Ihrer Aktivität und Ihren Beiträgen. Wir als Orga-
nisatoren waren – wie ein Fußballtrainer einmal gesagt hat – nur „Ermöglicher“. Gewonnen
wurde auf dem Platz durch die Mannschaft oder hier durch die über Deutschland hinaus in
Weihenstephan zusammengekommenen Mitglieder der Grünlandfamilie.

Aber auch die Liste dieser Ermöglicher ist lang. Dank geht zuerst an meine Arbeitsgruppe.
Das sind: Leoni Forster, Gisela Kempf, Sebastian Ladwig, Christine Maier, Heiko Neidlein,
Jutta Neumayr, Regina Sommerer, David Stäblein, Ute Warthun, Andrea Wosnitza und
unsere Praktikantin Emilia Bedon.

Sie haben sich ohne jedes Murren auf diese „on Top“-Arbeit sehr engagiert eingelassen und
jeder hat mit seinen Stärken Platz gefunden. Hier reichte die Arbeit von der Organisation,
dem Auf- und Abbau, der Anmeldung, dem Bereitstellen eines Frühstücks für Teilnehmer
und Teilnehmerinnen, deren Unterkunft eben keins anbot, dem Backen der Kuchen für die
Pausen, die Stand- und Saaldienste, der Technik bis hin zu den Fahrdiensten.

Dank geht weiter an Herrn Torsten Wolff für die Bereitstellung des Aufnahmegerätes, des-
sen Aufnahmequalität ausgelegt für die Erkennung von Vogelstimmen, die Voraussetzung
für die sehr gute Erkennung der gesprochenen Beiträge war.

Frau Christine Goy (AI PR) stellte wie stets gewohnt freundlich und umsichtig das notwen-
dige Veranstaltungszubehör. Bei ILT 5c durften wir den Anhänger ausleihen. Herr Huber
(AZV 3) hielt für uns den Verwaltungsaufwand in Schach und fand immer pragmatische
Wege in diesem stetig neu sprießenden Gestrüpp. Frau Hablawetz (AZV 4) sorgte für die
Sicherstellung des notwendigen Datenschutzes – in den Formularen in auch uns verständli-
cher Sprache, reduziert auf den konkret wirklich notwendigen Umfang.

Frau Hirsch (TUM) war unser stets freundlicher und hilfsbereiter Kontakt zur Gebäudever-
waltung der TUM. Herr Berger und seine Mannschaft von der Liegenschaftsverwaltung der
TUM weihte uns – gemeinsam mit seinen Kollegen von „ProLehre“ -in die Geheimnisse
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der Saaltechnik ein und regelte zuverlässig das Verschließen der Ausrüstung über Nacht,
was uns viel Arbeit erspart hat.

Herr Barth vom Hochschulcatering sorgten für die Vorgaben zu einem Zugang zu Mensa
ohne „Legic-Karte“. Frau Ebener (eine der beiden verbliebenen „Bareinzahlungsstellen“
der LfL) brachte die Gelder auf die richtigen Konten.

Vielen Dank an diese meist unsichtbaren Helfer, die den Teilnehmerinnen und Teilnehmern
wie auch den Vortragenden die Tagung angenehmer gemacht haben.

Stephan Hartmann
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1 Begrüßung des Präsidenten der LfL

Sehr geehrte Frau Prof. Wrage-Mönnig,
sehr geehrter Herr Prof Spreidler,
sehr geehrter Herr Prof. Hülsbergen,
sehr geehrte Teilnehmerinnen und Teilnehmer,

Die Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) hat gemein-
sam mit der Arbeitsgemeinschaft für Grünland- und Futterbau (AGGF)
und unterstützt von TUM und HSWT zu den Weihenstephaner Grün-
landgesprächen für heute und morgen dem 15. März 2023 die Grün-
landfamilie eingeladen.

Grünland und Feldfutterbau liefern eine Vielzahl an Ökosystemleistungen. Gerade vor dem
Hintergrund des Klimawandels, aber auch der geänderten Marktsituation zum Beispiel für
Stickstoffdünger, werden Breite und Bedeutung der Beiträge von der Bereitstellung der
wichtigsten eiweißorientierten Grobfuttergrundlage für Wiederkäuer bis hin zur Diversifi-
zierung enger Fruchtfolgen und zum Aufbau resilienter Systeme nicht nur der Fachwelt be-
wusst. Und bei einer Veranstaltung in Bayern muss natürlich erwähnt werden, dass der
Sammelbegriff „Grünland“ für alle Arten der Wiesen- und Weidenutzung im niederbayeri-
schen Steinach bei Straubing 1919 also kurz nach dem Ersten Weltkrieg geprägt wurde als
namhafte Wissenschaftler und interessierte Praktiker Bemühungen zur Verbesserung der
Wiesen und Weiden einleiteten, und zu diesem Zweck dort den „Bayerischen Grünlandver-
ein“ gründeten.

Grünland und Feldfutterbau erfüllen viele Funktionen. So spielen beide natürlich in Bayern
die Schlüsselrolle als Futtergrundlage für den Wiederkäuer, sprich für das Einkommen in
der Landwirtschaft. Denn die Rinderhaltung, speziell die Milchviehhaltung – und damit in-
direkt der Futterbau – ist eine tragende Säule der bayerischen Landwirtschaft.

Für den Ressourcenschutz ist die Bedeutung des Grünlandes unbestritten. Hierunter fallen
Artenvielfalt, Biotopschutz, Bodenschutz und dem Schutz von Gewässern. So liegen die
meisten Wasserschutzgebiete unter Grünland.

Den dritten großen und sehr wichtigen Bereich könnte man mit den Begriffen „Kulturland-
schaft, Ästhetik, Attraktivität und Tourismus“ beschreiben. Grünland ist gerade im Voral-
pen-, Alpen- und Mittelgebirgsraum landschaftsprägend, ebenso in Fluss- und Bachtälern.
Was uns Menschen erfreut, ist eine offene, strukturierte Landschaft, möglichst mit
Schlaggrößen von unter 10 ha. Hier leistet das Grünland im Verbund mit den bäuerlichen
Strukturen Bayerns seinen Beitrag.

Der Begriff „Grünlandfamilie“ hat sich nicht von ungefähr eingebürgert, da die Zusammen-
arbeit in dieser Community sehr oft langjährig und vertrauensvoll ist. Ich hoffe, dass dies
es erleichtert hier intensive und offene Gespräche der Teilnehmer aus allen Gruppen von
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der Wissenschaft, Firmen der Saatgutbrache und der Produktionstechnik, der Beratung und
der Ministerien bis hin zu Studierenden und Landwirtinnen und Landwirten zu führen.

Der erste Tag gibt Zeit sich intensiver als üblich mit ausgewählten Projekten zu beschäfti-
gen. Ist sonst oft nur kurz Zeit für Fragen wird diesen hier bewusst Raum gegeben. Der
zweite Tag ist dann ganz dem Austausch gewidmet. Am Beispiel "Klimawandel" werden
der Stand und der Entwicklungsbedarf von Wissensgewinnung – besonders aber des Wis-
senstransfers im Bereich Grünland- und Futterbau – von Ihnen diskutiert und ich freue mich
auf die von Ihnen am Ende erarbeiteten Hinweise zu Handlungsbedarf und -optionen.

In diesem Zusammenhang danke ich der Staatlichen Führungsakademie, dass sie diese Ver-
anstaltung als Weiterbildung für die Kolleginnen und Kollegen in ihr Programm aufgenom-
men hat. – Aber auch, dass ich heute zahlreiche Kolleginnen und Kollegen der Ämter und
der Regierungen begrüßen kann. Besonders begrüßen möchte ich aber auch die Kollegen
aus der Schwesteranstalt der Höhere Bundeslehr- und Forschungsanstalt für Landwirtschaft
Raumberg-Gumpenstein, die uns bei der Gestaltung des Workshops morgen unterstützen.

Hervorheben möchte ich aber auch die an diesem Tag sichtbar werdende Zusammenarbeit
am Campus Weihenstephan. Nicht zuletzt durch die kostenfreie und unbürokratische zur
Verfügungstellung der Räumlichkeiten der TUM in den wir uns ja gerade befinden. Lieber
Herr Prof Hülsbergen bitte übermitteln Sie unseren Dank an die Verwaltung der TUM.
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2 Grußworte

2.1 Prof. Dr. Martin Spreidler, Dekan der Fakultät Nachhaltige Ag-
rar- und Energiesysteme an der Hochschule Weihenstephan-
Triesdorf

Sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank für die Einladung, heute an der zweitägigen Ver-
anstaltung der Weihenstephaner Grünlandgespräche, die durch
LfL und der Arbeitsgemeinschaft Grünland und Futterbau
(AGGF) organisiert und durch TUM und HSWT unterstützt
werden, ein Grußwort für die Hochschule für angewandte Wis-
senschaften Weihenstephan- Triesdorf zu sprechen.

Wir sind eine der drei Forschungs- und Bildungseinrichtungen hier am Campus, die zum
Agrarwissenschaftszentrum Weihenstephan gehört. An unserer Fakultät für nachhaltige Ag-
rar- und Energiesysteme sind die landwirtschaftlichen Studiengänge wie Landwirtschaft,
Agribusiness, Bio-Lebensmittel & Business sowie der Masterstudiengang Agrarmanage-
ment und der Weiterbildungsmasterstudiengang Tiergesundheitsmanagement angesiedelt.
In Lehre und Forschung spielt das Grünland bei uns eine besondere Rolle. Diese Veranstal-
tung bietet die Möglichkeiten, dass Vertreter:innen bedeutende Forschungseinrichtungen
und Zusammenschlüsse sowie Experten und Interessierte sich zu aktuellen Forschungsthe-
men rund um das Grünland austauschen und sich informieren, um neue Impulse für die
Forschung, Lehre und Beratung zu erhalten.

Bayern ist das Bundesland mit den höchsten Grünlandanteilen an der LN (>34 %); in vielen
südlichen Landkreisen im Voralpenbereich liegt der "Grünlandgürtel“ mit Grünlandanteilen
deutlich über 90 % (Oberallgäu, Garmisch, Miesbach, Bad Tölz). Dies unterstreicht die be-
sondere Bedeutung die Bayern für das Grünland hat. Zudem befindet sich in Steinach (nahe
Straubing) die „Wiege“ der deutschen Grünlandbewegung, wo im Oktober 1919 Prof. We-
ber und Ludwig Niggl erstmals den Begriff „Grünland“ als „Sammelbegriff für alles grü-
nende Land, das der Futterwirtschaft dient“ definierte. Dort wurde der „Verein zur Förde-
rung des Grünlandes in Bayern“ gegründet. Diesen Weiterbildungsauftrag haben mittler-
weile verschiedene wissenschaftliche Einrichtungen (LfL, HSWT, TUM) zusammen mit
den Selbsthilfeeinrichtungen wie dem Landeskuratorium für pflanzliche Erzeugung in Bay-
ern e.V. (LKP), den Ämtern für Landwirtschaft, Ernährung und Forsten sowie den Fachver-
bänden übernommen.

Zwischen den Einrichtungen und Verbänden herrscht im Grünlandbereich in Bayern eine
intensive, hervorragende und gewinnbringende Zusammenarbeit, die u. a. in zahlreichen
gemeinsamen Projekten, Abschlussarbeiten, Exkursionen und Fachtagungen zum Ausdruck
kommt.
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Wir möchten heute die Gelegenheit nutzen, uns von Seiten des Grünlandfachgebietes der
HSWT für das gute und vertrauensvolle Miteinander zu bedanken und wir freuen uns wei-
terhin auf eine gute Zusammenarbeit!!

Grünland (und Feldfutterbau) ist die wichtigste Grobfutterkomponente in der Milcherzeu-
gung – einem wichtigen Betriebszweig der bayerischen Landwirtschaft. Grünland bietet
bzw. erbringt neben der Erzeugung von qualitativ hochwertigem Futter viele weitere wich-
tige Ökosystemdienstleistungen – unter anderem Erhalt der Biodiversität, Schutz des Kli-
mas unter anderem durch Kohlenstofffixierung, Wasserrückhalt und Hochwasserschutz,
Wasserreinigung, Produktion von Rohstoffen und Energie und Beitrag zur Erholung. Der
ästhetischer Wert von grünlanddominierten blühenden Landschaften wie Almen und Alpen,
gehören zu den artenreichsten Grünlandflächen in Bayern. Daher zählen Grünlandregionen
zu den wertvollsten Kulturlandschaften Deutschlands.

Aber die Grünlandbewirtschaftung steht vor großen Herausforderungen, die zukünftig eine
noch engere Zusammenarbeit von Praxis, Forschung und Beratung erfordern, um gute Lö-
sungen zum Erhalt und zur Weiterentwicklung von Grünland zu finden. Diese enge Zusam-
menarbeit wird mit den ersten Weihenstephaner Grünlandtagen in besondere Weise de-
monstriert und gefördert.

Einige wichtige Themen, die zum Teil in der Tagung aufgegriffen werden, sind im Folgen-
den kurz benannt:

Herausforderung heimisches Eiweißfutter zu erzeugen (um weniger abhängig von Soja-
Importen zu sein).

Herausforderung ressourceneffizient ertragreich und qualitativ hochwertiges Futter
auf günstigen Standorten zu erzeugen, um die weniger mineralischen Stickstoffdünger in
die Nährstoffkreisläufe einzubringen und mehr auf die effiziente Stickstofffixierung der
kleinkörnigen Leguminosen in Dauergrünland und Feldfutterbau zu setzen.

Herausforderung Biodiversität im mittelintensiv und extensiv genutzten Grünland zu stei-
gern (knapp 4.000 Pflanzenarten in Deutschland, davon über die Hälfte im Grünland zu
finden; dies zeigt die besondere Bedeutung des Grünlandes für die Biodiversität).

Herausforderung Klimawandel

Mit zunehmendem Klimawandel bieten sich einerseits Chancen für die Grünlandwirtschaft
wie höhere Jahreserträge durch verlängerte Vegetationszeit, aber auch andererseits große
Stressbedingungen durch zunehmend länger anhaltende Trockenphasen, höhere Tempera-
turen und Starkregenereignisse, die die Nutzbarkeit von Grünlandflächen beeinflussen. Die
zunehmende Trockenheit erfordert besser an diese angepasste Bestände im Dauergrünland
und im Feldfutterbau. Hier sind neben einer kurzfristigen Sanierung von lückigen und ver-
unkrauteten Beständen mittel- und langfristig neue Futterpflanzenarten und -Sorten sowie
auch artenreichere Mischungen notwendig, um eine höhere Resistenz und Resilienz zu er-
zielen. Dies erfordert intensive Forschungsarbeit und Praxisversuche, um die bestgeeigne-
ten Pflanzenbestände je nach Standort und Nutzung zu etablieren und zu erhalten.
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Die HSWT hat die Bedeutung erkannt und wir sind stolz, eine eigene Grünlandprofessur
hier in Weihenstephan zu haben. In allen landwirtschaftlich orientierten Studienangeboten
im Bachelor- und Masterbereich, spielt das Grünland eine wichtige Rolle in der Lehre.

Zudem werden aktuelle in Zusammenarbeit mit den hier ansässigen Institutionen For-
schungsprojekte zum Grünland bearbeitet, wie z.B.

¶ Bayerische Alpen im Klimawandel (Kooperation HSWT, TUM)

¶ BioBayGrün – Biodiversitätsveränderungen im bayerischen Grünland (beantragt, 2.
Runde im AgroMissionHub) (Kooperation LfL, TUM, HSWT).

Diese Veranstaltung heute und morgen ist ein gutes Beispiel für gemeinsames Auftreten der
wichtigsten Forschungs- und Bildungseinrichtungen am Campus hier in Weihenstephan.
Ich wünsche der Tagung einen guten Verlauf und viele interessante Impulse für die Wis-
senschaft, Lehre und Praxis.

Alles Gute. Vielen Dank.
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2.2 Prof. Dr. Nicole Wrage-Mönnig, Professorin für Grünland und
Futterbauwissenschaften, Universität Rostock und ehemalige
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft Grünland und Futterbau
(AGGF)

als Vertreterin der Arbeitsgemeinschaft Grünland und Futterbau (AGGF) der Gesellschaft
für Pflanzenbauwissenschaften (GPW).

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Grünlandfamilie,

ich freue mich, als ehemalige Vorsitzende das Grußwort der
Arbeitsgemeinschaft Grünland und Futterbau halten zu dürfen
und überbringe die herzlichen Grüße desamtierenden Vorsit-
zenden, Herrn Professor Dr. Laser, der es sehr bedauert, heute
nicht persönlich kommen zu können.

Bei der letzten Mitgliederversammlung der AGGF haben wir über knappe Ressourcen ge-
sprochen: Wir haben darüber beraten, wie wir mit der zurückgehenden Anzahl von Einrich-
tungen, die noch eine Jahrestagung ausrichten können, umgehen. Wir wollten einerseits
diese verbliebenen Einrichtungen nicht überlasten, aber uns andererseits trotzdem regelmä-
ßig treffen. Unsere Muttergesellschaft ist die Gesellschaft für Pflanzenbauwissenschaften,
deren Tagungen mittlerweile im zweijährigen Rhythmus stattfinden. So entstand der Ge-
danke, auch AGGF-Tagungen nur noch alle zwei Jahre auszurichten und in den Jahren da-
zwischen die Pflanzenbautagung wieder mehr als Plattform zu nutzen und dort unsere The-
men zu platzieren. Dadurch würde auch die Verbindung Pflanzenbau – Grünland und Fut-
terbau wieder gestärkt. So weit, so gut.

Und dann wurde von Stephan Hartmann der Vorschlag eingebracht, Weihenstephaner
Grünlandgespräche ins Leben zu rufen. Hier könne man den Austausch zwischen Wissen-
schaft, Praxis, Politik und Beratung mehr ins Zentrum rücken, voneinander lernen und sich
gegenseitig befruchten. Der Vorschlag fiel auf sehr fruchtbaren Boden und wuchs innerhalb
von einem guten halben Jahr zu einer kräftigen Pflanze heran: So sind wir heute hier - und
im Oktober bei der Pflanzenbautagung in Göttingen. Wir sehen also wieder, wie eine di-
verse Gemeinschaft es schafft, auch auf knappe Ressourcen zu reagieren und die Diversität
noch zu stärken!

Das soll aber kein Aufruf sein, beim Grünland und Futterbau in Praxis, Beratung oder For-
schung zu sparen – ganz im Gegenteil. Wir hier im Raum wissen, was diese Systeme nicht
nur für die Fütterung, sondern auch für die Gesellschaft leisten und unter welchen Heraus-
forderungen sie aber auch stehen. Herausforderungen, die wir nur in der Zusammenarbeit
und im Austausch gemeinsam bewältigen werden: Indem wir Wissen bewahren, auch wie-
der ausgraben und vor allem weitergeben, aber eben durch auch neue Erkenntnisse erhalten,
die dann auch geteilt werden können (und müssen).

Und so freue ich mich sehr, dass wir heute und morgen hier sein können, um uns intensiv
über laufende Projekte zu informieren, Ergebnisse zu diskutieren und uns über das
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Spannungsfeld Grünland – Klimawandel und die Zukunft von Grünland und Grünlandbe-
ratung auszutauschen. Ich wünsche mir, dass Impulse von diesen Gesprächen ausgehen, die
in Politik, Beratung, Forschung und Praxis nachwirken werden. Und so danke ich allen, die
sich dafür eingesetzt haben und die daran beteiligt waren, diese Gespräche von der ersten
Idee bis zu dem heutigen Tag Wirklichkeit werden zu lassen und wünsche uns allen eine
inspirierende Veranstaltung mit vielen positiven Nachwirkungen und vielen Fortsetzungen.



10 Demonstrationsnetzwerk Kleinkörnige Leguminosen Fehler! Kein Text mit
angegebener Formatvorlage im Dokument.

3 Demonstrationsnetzwerk Kleinkörnige Leguminosen

Vanessa Englhart, Kristina Wagner, Friedrich Grimmer (LfL)
und Irene Jacob (Naturland)

Abb. 1: Demonstrationsnetzwerk KleeLuzPlus

Abb. 2: Allgemeines Demonet-KleeLuzPlus
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angegebener Formatvorlage im Dokument.
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Abb. 3: Kernelemente Demonet-KleeLuzPlus

Abb. 4: Ziele Demonet-KleeLuzPlus
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Abb. 5: Ergebnisse

Abb. 6: Ergebnisse des Netzwerkes
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Abb. 7: Ergebnisse des Netzwerkes

Abb. 8: Ergebnisse des Netzwerkes



14 Demonstrationsnetzwerk Kleinkörnige Leguminosen Fehler! Kein Text mit
angegebener Formatvorlage im Dokument.

Abb. 9: Ergebnisse des Netzwerkes

Abb. 10: Ergebnisse des Netzwerkes
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Abb. 11: AZ Süd-Ost

Abb. 12: Demonstrationsanlagen
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Abb. 13: Demonstrationsanlagen

Abb. 14: Feldschilder
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Abb. 15: Feldlotse

Abb. 16: Handernte Demonet-KLP
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Abb. 17: Datenerhebung Demonet-KLP

Abb. 18: Handerteertrag Demonet-KLP
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Abb. 19: Handernte LeMoFe

Abb. 20: Luzerne in Reinsaat 1. HNJ u. Folgejahre Ökologisch u. konventionell
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Abb. 21: Klee-Luzernegras 1. HNJ Ökologisch u. konventionell

Abb. 22: Klee-Luzernegras Folgejahre Ökologisch u. konventionell
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Abb. 23: Qualität Erntegut 2022 KleeGras 1. Schnitt

Abb. 24: Qualität Erntegut 2022 KleeGras 2. Schnitt
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Abb. 25: Qualität Erntegut 2022 KleeGras 3. Schnitt

Abb. 26: Qualität Erntegut 2022 Luzerne 1. Schnitt
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Abb. 27: Qualität Erntegut 2022 Luzerne 2. Schnitt

Abb. 28: Rationsvergleich
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Abb. 29: Rationsvergleich

Abb. 30: Rationsvergleich
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Abb. 31: Fazit Rationsvergleich

Abb. 32: Betriebswirtschaftliche Auswertung Demonet-KleeLuzPlus
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Abb. 33: Betriebswirtschaftliches Ergebnis 2022

Abb. 34: Betriebswirtschaftliches Ergebnis 2022
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Abb. 35: Benchmarking Demonet-KLP

Abb. 36: Benchmarking Demonet-KLP
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Abb. 37: Ausblick 2023

Abb. 38: Anschriften Ansprechpartner
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4 Leguminosen-Monitoring Feldfutterbau

Heri Bedenik (LKP) und Dr. Stephan Hartmann (LfL)

Abb. 39: Leguminosen-Monitoring Feldfutterbau

Abb. 40: Arbeitspakete



30 Leguminosen-Monitoring Feldfutterbau Fehler! Kein Text mit angegebener
Formatvorlage im Dokument.

Abb. 41: Die Flächen in Bayern

Abb. 42: Die Flächen in Bayern
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Abb. 43: Die Flächen in Bayern

Abb. 44: Das Projekt
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Abb. 45: Formulare

Abb. 46: Umfangreiche Schulung der Probenehmer & Entwicklung Technik
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Abb. 47: Grundsätzliches zur Probennahme

Abb. 48: Umfangreiche Schulung der Probennehmer &Entwicklung der Technik
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Abb. 49: Bonitur Krankheiten 2019 - Klee und Kleegras (AP A & B)

Abb. 50: Bonitur Krankheiten 2021 - Klee und Kleegras (AP A & B)
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Abb. 51: Bonitur Krankheiten 2019 - Luzerne und Luzernegras (AP A & B)

Abb. 52: Bonitur Krankheiten 2021 - Luzerne und Luzernegras (AP A & B)
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Abb. 53: Daten genutzt für laufenden „PhänoScler“-Antrag beim BÖLN

Abb. 54: LKP 13 / Verteilung Pflanzenarten und Ertrag je Schnitt / 2019-2021
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Abb. 55: Witterung 2019 vs. 2021 – Beispiel Steinach

Abb. 56: KleeLuzPlus – Benchmarking LeMoFe wird angeglichen – liefert KleeLuzPlus zu
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